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oPu s des Gründers der neuen Schule benützt Kuo Pure 321 n Ehr Die Fortſchritte der Magnetnadel waren aber

nur langſame denn als wirklicher Kompaß der Geomantie erſcheint
ſie erſt im 8 Jahrh unſerer Zeitrechnung Dieſer Kompaß be
ſtand aus einen Holzblock der oben ausgehöhlt war die Ver
tiefung war mit Waſſer ausgefüllt und auf dieſem ſchwamm die
Ankch Auf dem Holz rings um den Ausſchnitt waren kon
zeutriſche Kreiſe gegen auf denen die zwölf Doppelſtunden die
zehn Symbore die acht Diagramme und andere Zeichen des
chineſiſchen Thierkreiſes angebracht waren Dieſer Kompaß
wurde z B jedesmal befragt wenn es ſich um die Richtung
p udelte in der ein neues Haus ein Grab uſw angelegt werden
o n Jald entdeckte ein kaiſerlicher Aſtronom die Abweichung
er Nadel vom Norden dieſelbe betrug damals 29,95 Ein

päterer Lehrer der Geomantie fügte einen neuen Kreis hinzu
und nun würde der Stand der Magnetnadel zu einer Art

oroſkop bei Geburten benutzt Es wurde alles dazu auch der
tand der Geſtirne notirt und dieſe Aufzeichnungen galten nicht
s als Geburtsſchein ſondern ſpielten auch eine wichtige Rolle

u bei der Verheirathung Jm 11 Jahrh berichtet Chen
a daß man jedes Eiſen magnetiſch machen könne wenn man

es mit eine zppet reibe er hat dies ſelbſt beobachtet und oft
e Aber erſt im 12 Jahrh erſcheint die ger adel als

eiſer für die Schiffe 1122 berichtet nämlich ein nach
Korea gereiſter ineſiſcher Geſandter er habe auf dem Schiffe
z dem er überfuhr eine Nadel geſehen die als Wegweiſer
iente Das iſt überhaupt die erſte Erwähnung des Kompaſſes

in der Weltliteratur wie in der chineſiſchen Der Text iſt noch
eenteg er ſichert den Chineſen das Recht der Erfindung des

e Dieſer erſte Kompaß ſchwamm immer noch in einem
efäß mit Waſſer Unter der Dynaſtie der Ming fanden die

Chineſen auf japaniſchen Schiffen die ſie gekapert hatten die
trockene Magnetnadel die auf einer metallenen Spitze ſich drehte
Die Japaner hatten dieſe Verbeſſerung von portugieſiſchen See
fahrern bekommen und ihre Kompaſſe waren höchſt wahrſcheinlich
gzrpaiſches Fabxikat Die Chineſen nahmen das neue Syſtem
an ünd ſo kam es allgemein in Gebrauch Wahrſcheinlich hatten

auch ſchon Seekarten denn ſchon vom 10 Jahrh an kamen
re Schiffe 8 Jpdien und Perſien So hatten arabiſche
ufleute den Waſſer Kompaß kennen gelernt durch ſie war die
untniß nach Europa gekommen wo man das Syſtem ver
erte worauf es in der verbeſſerten Form nach dem Reich der

Mitte zurückkehrte von dem es ausgegangen war Bemerkens
werth i die Araber die Eintheilung der Chineſen nicht

men ſtatt der 24 chineſiſchen Punkte nahmen ſie 32 nach
n Richtungen der Winde und dem Lauf der Sonne währendi hen auf der Theilung des Horizontes in

ie 12 Doppelſtunden des Tages beruht Die arabiſchen Quellen
nen auch noch daß der aus China zu ihnen gekommene

mittels eines kleinen Schiffchens aus leichtem Holz auf
n Wa er ſchwamm Die chineſiſchen Bücher erwähnen dieſe
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it Neid werden die Damen unſerer
ſ Groß fürſt Aus St Petersburg wird derst d ge ſehen t

ö Geſellſchaft nach Vichy ſehen wo ihre Genoſſinnen vom
wachen Geſchlecht Wochen lang Gelegenheit haben den ſchönen

den verhätſchelten Liebling den igebeteten Herzensfürſien zahlloſer Frauen und Jungfrauen der Newaſtadt zu um

ſchwärmen und dafür noch den Ruf des Patriotismus zu er
ben Großfürſt Alexei iſt geiſtig nicht bedeutender und nichtcher i i en Söhne ſeines verſtorbenen Vaters
aber er iſt zweifellos ſchöner als dieſe eine ſehr ſtattliche aber

nicht wie der Zar allzu große Figpr mit ſympathiſchem von
blondem Vollbart umrahmten Geſicht und jenen gefälligen und
leichten Manieren die am Hofe Alexanders II noch gediehen in
der nationalen Juchtenatmöſphäre von Gatſchina aber keineM ung Jn Rußland arg I Neid ebenſo leicht Feuer
a in ren reich die Zahl der Liebesbriefe mit denen der Groß
fürſt von Damur von auf und abſteigender Tugend das liebe
Jahr hindurch bombardirt wird mag Legion ſein Es ſei dahbin
geſtellt wie weit er Herz und Arme den ſchönen Stürmerinnen
aus den verſchiedenſten Kreiſen öffnet Thatſache iſt daß er der

verhefratbete ſeit länger als einem Jahrzebnt Eine umwirbt
ie leider in den Banden der Ehe ſchmachtet und ſich davon nicht

lager g T rung des e nr auharnais der Gemahlin des Herz LeuchtenPieetur für alle Welt ein offenes Geheimniß
n
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ieben und ürſt Alexei weiß ganz genau daß teiner Trennung von ihrem jetzigen Gakten die Gräfin niemals
ſei b we kann da ſie nicht Prinzeſſin von Geblüt iſt

ar der Vermählung den entſchiedenſten Widerſtand
n würde Dabei mag erwähnt ſein daß der Aber
unmittelbar näch der Ermordung Alexanders II recht

mpo er den Söhnen des Zarbefreiers ein böſes
in ſagte ſie würden alle bis auf einen

untergehen und leitete das aus der Zuſammenſtellung der
Anfangsbuchſtaben ihrer Namen ab Dieſe Nikolai als
Thronfolger geſtorben Alexander Wladimir Alexei Sergei
ergaben von oben geleſen die Worte na was und von unten
geleſen das Wort sawan d h zu deutſch über Euch das
Leichentuch Nur der jüngſte Pawel blieb übrig und dieſem
allein würde demnach eine normale Lebenszeit beſchieden ſein
Jnzwiſchen erfreuen ſich noch alle der beſten Geſundheit

Zwei Kolleginnen Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die
Wiener Montags Revue Der Fall Roſa Papier das die

künſtleriſchen Kreiſe Wiens mit tiefer Wehmuth erfüllende Loos
einer hochbegabten Sängerin welche infolge des Verluſtes ihrer
Stimmmittel gezwungen iſt einer ſchön begonnenen Laufbahn
vorzeitig zu entſagen weckt uns die Erinnerung an eine
intereſſante Schülerproduktion im Theater an der Wien Auf
zwei von zwölf jungen Geſangselevinnen welche damals zum
erſten male vor dem Publikum Proben ihres Könnens abzulegen
Gelegenheit hatten waren die Kritiker die Direktoren und
Agenten beſonders aufmerkſam gemacht worden Roſa Papier
hieß die eine Marie M die andere junge Dame Roſa
Pavier das ſchlichte Bürgermädchen aus Krems ging wie man
weiß triumphirend aus dieſem Wettkampf hervor Alles was
ſich in Wien für die Oper intereſſirt ſprach von ihr und
rognoſticirte ihr eine glorreiche Zukunft ad multos annos
darie M eine Mezzoſopraniſtin von unzweifelhafter Be

gabung deren Wiege in dem jetzt ſo oft genannten Neulengbach
ſtand war bei jener entſcheidenden Prüfung höchſt unglücklich
disponirt Mit einigen mitleidigen Worten wurde ſie von der
Kritik abgethan Das junge Mädchen eine Waiſe nahm ſich
dieſes Fiasko ſehr zu Herzen Für die freundlichen Troſtworte
ihrer alten Tante von welcher die Koſten ihrer Ausbildung be
ſtritten wurden hatte ſie kein Ohr IJch bin eine Kuhmagd
das war und blieb das letzte Wort der armen Selbſtquälerin
Die Tante ſtarb einige Monate ſpäter und hinterließ der kleinen
Marie ihre beſcheidene Habe Werthpapiere in der Geſammthöhe
von etwa 2000 Fl Marie welche in allen Agenturen herum
fragte und überall mit einem Achſelzucken abgethan wurde
ging nach London ſie wollte Oratorienſängerin werden Aber
auch damit hatte ſie kein Glück Endlich entſchloß ſie ſich als
Geſellſchafterin eines alleinſtehenden alten Fräuleins über
das große Waſſer zu gehen Sie kam nach Texas
und dort dort fand ſie das Glück freilich ein anderes ein
ganz anderes als das erträumte Ein Neffe des alten Fräuleins
ein ſteinreicher Viehhändler Namens G Rangoon verliebte ſich
in die üppige Brünette und ſchenkte ihr am Tage der Hochzeit
eine überreich ausgeſtattete Farm Aus der Kuhmagd war
eine wohlbeſtallte Herrin geworden mehr als das die glückliche
lebensfrohe Gattin eines braven Mannes welcher die Tugenden
ſeiner kleinen Frau zu ſchätzen weiß und ſie ſo ſehr liebt daß er
auch ihren Geſang bezaubernd findet Erſt vor einigen Wochen
gelangte an die derzeit in Dornbach wohnende Familie Sattler
in deren Hauſe Marie als Mädchen verkehrte ein Schreiben
aus Texas in welchem Frau Rangoon von dieſer glücklichen
Wendung ihres Schickſals ausführlich Mittheilung macht Das
Poſtſkriptum dieſes Briefes lautet Habt Jhr nichts on meinen
ehemaligen Kolleginnen gehört Wie kommt es daß ich in der
Neuen Freien Preſſe welche mein guter Mann mir zu Liebe

hält gar nichts mehr von der Roſa Papier Paumgartner leſe
Iſt ſie noch krank Wenn Jhr ſie ſeht grüßet ſie von ganzem
Herzen Sie hat mir einmal ohne es zu wollen bittere Stunden
bereitet doch das iſt nun alles vorüber Alles vorüber
auch für Frau Roſa PapierPaumgartner Wir wollen hoffen
daß dieſe Kraftnatur ſich mit der ihr eigenen Elaſtizität in die
neuen Verhältniſſe finden wird ohne Verbitterung Man
ſagt ſie werde eine Stelle als Lehrerin am Konſervatorium er
halten Jede ihrer künftigen Schülerinnen möchte ſich wünſchen
ihre Carriere ſo glücklich zu beginnen wie Roſa Papier oder
L praktiſch zu beenden wie Marie Rangoon die Farmerin von

exas

Die mißverſtandene richterliche Kürze Richter
Sie ſind die Sängerin S Zeugin Jawohl Richter
Alt Zeugin Nein Sopran

Wiſſenſchaft Kunſt Tileratur
Aus einem Briefe Roſeggers hatten wir kürzlich mit

getheilt daß ſein im Leſſing Theater aufgeführtes Schauſpiel
Am Tage des Gerichts ſein erſtes und letztes Drama ſein

werde Der Dichter ſcheint von ſeinem Entſchluſſe aber bald
wieder abgekommen zu ſein denn gelegentlich eines Gaſtſpiels
von Felix Schweighofer im Dresdener Reſidenztheater wird u a
ein neues Stück von Roſegger zur erſten Aufführung gelangen
das eine tiroler Revolutionsgeſchichte behandelt und ſich Spe
bacher betitelt
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12 Hchloß WolfseckRoman von C Pollbrecht
Unter dem Eindruck der Freude welchen die Eltern über arme Ranger ins Hunde Coupé aber er kann doch mit

die bevorſtehende Nachbarſchaft einpfanden und kundgaben Bubi wird von Franzi auf den Arm genommen
überſah man ſeine eigene Schweigſamkeit Auch jetzt ward Alſo auf Wiederſehn Franzi ruft mich ab damit ich mein
ihm das Reden nicht leicht Ferry fand die Ponys magnifique neues LawnTennies Kleid anprobire Vier neue Raketts
die kleine Equipage reizend bringe ich mit und reizende Bälle

Und deine Bitte fragte er dann Euere DodoGieb ſie deiner Coufine Sie kann damit Tante Tini Als Ferry dieſen Brief geleſen hatte lachte er laut auf
herumkutſchiren die ſonſt wenig nach Wolfseck und Drochlowitz Köſtlich Sie müſſen nun freilich das Schlößl über
kommen könnte nehmen wie es iſt denn in ſo kurzer Zeit läßt es ſich nichtUnd wie wird Dodo ſelbſt ſich über das zierliche Gefährt umgeſtalten Aber es iſt doch herrlich daß ſie kommen Jch
freuen Aber warum giebſt du es ihr nicht ſelbſt reite ihnen zur Bahn entgegen

Sie würde es von mir nicht annehmen Der Haß ihres Er ſah heiter und glücklich aus Der Zug von Ermüdung
Vaters hat ſich auf ſie vererbt Und doch hatte Onkel Zdenko der in letzterer Zeit ſeinem Antlitz anhaftete war verſchwunden
eine Verſöhnung angeſtrebt Jch finde den Brief deiner Couſine doch etwas oberflächlich,

Ja ſie hat ihren eigenen Kopf ſagte Gabriele das Blatt welches Ferry ihr hingeſchoben
Alſo erweiſe mir den Dienſt meinen Namen dabei zu ver zuſammenfaltend

ſchweigen Oberflächlich Möglich Unſere Mädchen ſind nunWenn du es wünſcheſt ja doch iſt s nicht eben angenehm einmal ſo Aber friſch urſprünglich natürlich Nichts von
ſich mit fremden Federn zu ſchmücken und Dank einzuheimſen anerzogener Prüderie und Geſpreiztheit Sie wird dir gewiß
den man nicht verdient Möcht aber wiſſen für wen du das gefallen Jhr werdet gute Freundinnen werdenGeſpann eigentlich gekauft haſt da du von dem Entſchluß der Das wünſche ich ſehr Aber weißt du was ich ſeltſam

Slanskis doch nicht unterrichtet warſt finde
Jch ließ mich einfach durch eine Laune beſtimmen Jetzt Nun Sreut mich s daß ich derſelben folgte Jm Kutſchiren wirſt du Es lag eine verhaltene Unzufriedenheit in ſeiner Frage

ſelbſtverſtändlich deine Couſine unterrichten Daß ſie ſo leicht über Hauptſächlichkeiten hinweggleitet
Jch glaub ſie verſteht es ſchon Nun aber adienu Komm Ja von ſächſiſcher Pedanterie hat ſie nichts

bald einmal zu uns hinüber Wirf mir nicht immer vor daß du mich aus Sachſen geholt
So bald ich kann Die Landwirthſchaft nimmt mich ſehr haſt Ferry

in Anſpruch Papa will ein für allemal damit nichts zu thun Thu ich dies Dann verzeih Eins aber muß ich aus
haben Werde mir bei dir manchen Rath holen müſſen ſprechen Jhr Norddeutſchen mögt klüger ſcharfſinniger und

Der ſteht dir jederzeit zu Dienſten, rief Ferry ſchon vom beſſer unterrichtet als unſere öſterreichiſchen Mädchen ſein von
Pferde herab und reichte ſeinem Vetter die Hand der entzückenden Un W enheit derſelben habt ihr nichts

Meinen Handkuß an deine Frau Jch bin ja gar keine Ausländerin
Danke und komme bald einmal Du haſt aber das gouvernantenhafte Weſen derſelben an

genommen

Mit umgehender Poſt erfolgte auf Ferry s und Gabrielen s Wirklich dliebevolle Verſicherung daß die Whorfeſchurge ganz zu ihrer Es lag ſo viel Sanftmuth in ihrer Frage daß er ſeine Ver

Dispoſition ſtehe Dodo s Antwort ſtimmung aufgab und mit Heiterkeit ausriefLieber Ferry und liebe Gabriele Jhr werdet ſchon Geſchmack aneinander finden Du kannſt
x manches von ihr lernen Oktavie iſt äußerſt elegantWährend ich dies ſchreibe packt Franzi bereits unſere Es verdroß ſie daß er ihr die Couſine zum Muſter ſtellte

Koffer ein Es fand ſich nämlich eine ſehr günſtige Gelegen Sie die Frau und Mutter ſollte von dem unerfahrenen
heit unſere Möbel gut zu verkaufen das Verdienſt dafür Mädchen lernen Aber ſie beſchloß Ferry in ſeiner heiteren
ebührt Miesler So ſagen wir Wien welches jetzt ſo Stimmung zu erhalten und fragte einfach

furchtbar ſtaubig und troſtlos iſt morgen Lebewohl Miesler Und deine Tante
dampft ſchon heute abend mit dem Theekeſſel und einigen Tante Tini O ſie iſt die himmliſche Güte ſelbſt Sie
anderen Nothwendigkeiten ab damit wir es morgen in hat zeitlebens keinen eigenen Willen gehabt und richtet a
unſerem Schlößl ſo nennt man es ja dort ſchon heimiſch jederzeit nach dem Gutdünken ihrer Umgebung Sie beſi
finden Mama iſt noch einmal ausgefahren um einige nur eine Leidenſchaft das Romanleſen und wenn du
Romane zu kaufen Schulden hinterlaſſen wir keine Unſer gewiſſenhaft mit Lektüre verſiehſt dann wirſt du ihre Zuneigung
alter Ranger Papas gelbes Windſpiel machte uns geſtern im Fluge gewinnen
ſehr große Sorgen Nämlich wie wir für ihn das Reiſe Das will ich gern thun verſicherte die junge Frau Dann
geld aufbringen ſollten denn Miesler ſagte ſo große Hunde als ihr Gatte ſich raſch erhob ſetzte ſie hinzu Darf ich ein
dürfe man nicht in den Waggon nehmen Mama weinte ſpannen laſſen um nach Wolfsſchlinge auf mign Jch
und ich weinte auch die unerwartete Ausgabe erſchreckte uns möchte doch mich ſelbſt überzeugen daß die Zimmer gut
ſehr Wir haben uns doch mit allerhand Vorräthen Malgelüftet und in Stand geſetzt ſind
utenſilien zur Chromophotographie die ich ſehr lebhaft Schön dann fahren wir zuſammen Ich wollte eben
betreibe Material zu meinen Papierblumen in Hülle und hinüberreiten Mach dich bereit ich ertheile indeſſen die
Fülle ich arbeite jetzt mit Paſſion Seeroſen Abonnements nöthigen en
auf Mode Journale und Zeitſchriften für Mama und hundert Er verließ das e Boudoir ſeiner Frau und ſchritt
anderen Dingen verſehen müſſen nachdem er einen kleinen Bergwagen zur Ausfahrt befohlen

Ja von Ranger wollte ich Dir ſchreiben Ferry Alſo wie hatte in den Park hinab Er fühlte ſich innerlich ne
wir noch nicht wußten was wir thun ſollten und weinten und erheitert Die Ausſicht ſeine Couſine fortan in der N
kam Miesler herein und bat wir möchten ihn und Franzi zu wiſſen täglich ihres heiteren Umgangs ſich erfreuen zu
dritter Klaſſe fahren laſſen dann käme ſo viel von ihrem dürfen führte eine Umwandlung ſeiner bisherigen S
Reiſegeld heraus daß für Ranger eine Karte gelöſt werden bei Ja der Druck der Langeweile hatte in der l
könnte Denke Dir wie gut Ferry Und nun muß der Zeit ſchwer auf ihm gelaſtet Er war ſich deſſen nicht bewußt
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geworden Jetzt da er ſchwand empfand er an dem Auf
jubeln ſeiner Seele deſſen Wucht Seit das Kind geboren
war hatte Gabriele aufgehört ihm ihr ganzes Daſein zu

widmen
Dies kleine Weſen welches er ſelbſt ſehr liebte nahm

wenn es gegenwärtig war ihre Sorgfalt in Anſpruch und
erfüllte auch wo es fern blieb ihre Gedanken War es
deshalb daß gerade in der letzten Zeit Ferry zuweilen mit
Unmuth bemerkte es herrſche doch eine merkwürdige Ver
ſchiedenheit in der Art ihrer Auffaſſung und Denkungsweiſe
Doch kam er über ſolche Aufwallung immer ſchnell hinaus
nicht aber ſo leicht über eine andere Einbuße Adalberts
tägliche Beſuche So lange Graf Reichenburg ſeinen Beamten
pflichten in N oblag erlitten dieſe niemals eine Unter
brechung er kam jeden Abend Jetzt da ſein Vater alle
Rechte des Gutsherrn von Drochlowitz an ihn abgetreten hatte
erſchien er ſelten und hatte bei ſeinen Beſuchen zahlreiche
land wirthſchaftliche Fragen auf dem Herzen die Ferry gern
beantwortete die ihn aber da ſie nichts für ihn Neues be
rührten ziemlich gleichgiltig ließen Und nun noch ſeine

Schwiegereltern r gute Papa der mit dem Enkel ganz
zum Kinde geworden ſchien und für gar nichts Intereſſe zeigte
als für das Baby Die Mama aber Jhm war ſtets un
heimlich in Gegenwart der Baronin zumuthe er konnte
niemals die Scene von dazumal Jetzt hatte er
dem Gärtner ſeine Wünſche kundgethan Der lange unbenutzt
gebliebene Spielplatz ſolle einer gründlichen Erneuerung unter
worfen werden Die Straße nach der Wolfsſchlinge wurde
von zahlreichen Arbeitern bereits in Angriff genommen Vor
dem Schlößl ſollten ſchleunigſt Blumenrabatten angelegt
werden und auch das Jnnere der Gemächer dürfe den Schmuck
blühender Gewächſe nicht entbehren Ferner möge der Gärtner
gehilfe Gottfried der mit Pferden umzugehen wußte und den
Grafen unlängſt um einen Stalldienſt gebeten hatte ſich vom
Oberkutſcher die nöthigen Jnſtruktionen und auch die Livree
übergeben laſſen um morgen ſchon den Dienſt als Groom der
Comteſſe Slanski anzutreten

Gabriele erſchien etwas verſpätet und mit erhitzten Wangen
am Wagen Ferry liebte es nicht die Pferde warten zu laſſen
Schweigend hob er ſie hinein und nahm neben ihr Platz

Du verzeihſt, ſagte ſie bittend während er die Zügel
ergriff und die Rappen dahin trabten Jch hatte eine un
vermeidliche Konferenz mit der Wirthſchafterin Wir können
Tante Tini und ihre Tochter doch nicht in ein leeres Haus
kommen laſſen Und ſo ordnete ich denn an daß Lora und
ein Küchenjunge uns mit allerhand Proviant folgen damit
wir die Speiſekammern füllen

Seine Mienen hatten ſich aufgeklärt Dankbar küßte er die
Hand ſeiner Frau

VIII
Friſch pulſirendes Leben war in die Wolfsſchlinge ein

gezogenFebt merkt man doch daß man eine Herrſchaft hat, ſagte

der Koch zu Gottfried während er den rieſenhaften Korb mit
allerhand Proviant verſah der jeden Morgen geleert zu neuer
Füllung in die Wolfseckſchen Küchenräume gebracht ward

Jhr verbraucht an Butter doppelt ſo viel als wir hier
und ſeid doch um mindeſtens zwei Drittel weniger Leute als
wir Ja ſo muß es ſein Leben und leben laſſen Das iſt
vornehm Da die ſchöne Wildente nehmt auch mit Gott

fried s iſt die erſte die unſer Herr Graf in dieſem Jahre
geſchoſſen hat und er brachte ſie ſelbſt in die Küche und
ſagte ich ſolle ſie euch hinüberſchicken

Ja bei uns iſt ein anderes Leben als bei euch hier
unten, beſtätigte Gottfried und bemühte ſich den Deckel ſeines
überfüllten Korbes zu ſchließen Er gab dies ohnmächtige
Bemühen indeß bald auf hielt die Hand vor den Mund und
ſprach ſehr gedämpften Tones Bei uns wird nicht ſo ge

knickert wie bei euch PDer Küchenchef richtete ſich auf Es verdroß ihn doch in
ſolch abſprechender Weiſe über ſeine Herrſchaft urtheilen zu
hören

Na Gottfried vergeßt nicht daß ihr droben von unſeren
Gnaden lebt Wenn unſere Gräfin genau iſt ſo iſt ſie s doch
nicht gegen euch denn ſie ſagt nie ein Wort wenn ich ihr die
großen Rechnungen überreiche die eure Erhaltung uns ein
r Daß ſie ſparſam iſt läßt ſich freilich nicht ab
eugnen

Ja das kommt von früher her wo ſie mit dem Herrn
Major eine kleine Wirthſchaft geführt hat Und das dürft
Jhr auch nicht vergeſſen Herr Jacques euer Herr Graf ſreſt
oft bei uns und es ſchmeckt ihm immer ganz herrlich Die
Franzi kocht aber auch wirklich ganz famos

Gottfried nahm ſeinen Korb nickte dem Koch und deſſen
Gehilfen ſehr freundlich zu und begab ſich auf den Heimweg
mit der tröſtlichen Ueberzeugung tapfer für ſeine Herrſchaft
eingetreten zu ſein

Für Oktavie war das Schlößchen eine Fundgrube des
Jntereſſanten und Ueberraſchenden Sie klimperte auf der
alten Harfe die ſie hinter dem breiten Himmelbett ihres
Schlafzimmers fand ihr einige melancholiſche Dreiklänge zu
entlocken Jn den Spinden und Wandſchränken ſtöberte ſie
nach geheimnißvollen Handſchriften umher Doch förderte ſie
nichts zutage als einige wirthſchaftliche Notizen und ein paar
Kochrezepte Daneben fand ſich allerhand Tand Schächtelchen
mit Goldflittern bunte Perlen und verblichene Seide zu
Stickereien Riechbüchschen und Bonbonnièren Puderquaſten
und Pompadourbeutel ein Wappenbuch niedliche Petſchafte
und zierliche Fliegenwedel An allem hatte der Zahn der Zeit
genagt aber Dodo fand eine nimmer verſiegende Freude darin
ihr Schlafzimmerchen damit auszuſchmücken Es ward zum
wahrhaftigen Alterthumskabinet in welchem ſie als Verkörperung
der Jugend gar ſeltſam ſich ausnahm Gleich am erſten
Morgen nach ihrer Ankunft als die Gräfin noch erſchöpft
und traurig in ihrem alterthümlichen Bette lag und die Zeichen
der Vergänglichkeit um ſie her mit traurigen Blicken muſterte
entdeckte Dodo im Nebengemach eine Truhe deren Jnhalt ſie
entzückte Sie erſchien bald darauf vor ihrer Mutter an
gethan im Geſchmack der Empirezeit Sie trug ein lavendel
farbenes Brokatkleid in welches ſilberne Palmen eingewebt
waren Der Rock reichte nur bis an die Knöchel und ließ die
zierlichſten Füßchen mit Kreuzbänderſchuhen und durchbrochenen
Seidenſtrümpfen ſehen Die kurze Taille grenzte ein ſilberner
Gürtel ab Ein Spitzenhalstuch war kreuzweiſe über die Bruſt
gefaltet und ſeine Enden im Rücken zu einem leichten Knoten
geſchürzt Durch das matte Gelb ſeines Gewebes ſchimmerte
der lebenswarme Ton des feinen Halſes und Nackens Der
Hut in der Mode von heute mit weit vorſtehendem Schirm
und einem Strauß Maßliebchen gleichwie die langen
ſchwediſchen Handſchuhe eigneten ſich vollkommen zur Ver
vollſtändigung der Toilette Fortſ folgt

2 Jn der SommerfriſcheNovellette von Eva Treu
Vor vier Jahren war es daß Berka die Dame im friſchen

Rautenkranz zum letzten male geſehen hat Sie war damals ein
blutjunges Ding die kleine Lenore blutjung und bildhübſch und
befand ſich in der keineswegs beneidenswerthen Stellung einer
Geſellſchafterin bei ſeiner alten unliebenswürdigen und hoch
müthigen Tante Thekla der verwittweten Gräfin Berka geb
v Dillingen mit vielen Ahnen und wenig Silberlingen

Er Berka verkehrte damals in ſeinen Freiſtunden deren er
viele hatte häufig im Hauſe ſeiner Tante Die Wohnung der
alten Dame hatte einen Garten und eine ſehr romantiſch um
rankte Veranda Tante Thekla war etwas ſchwerhörig und ver
nahm nicht was außerhalb des Zimmers vorging zudem hatte
ie di te Ge eit zu timmten Stunden ein Mittagsnennen

dte Herr Neffe gerade dieſe Stunden zu freier Verfügung
atte
Er war damals auch ganz in der Nähe betrachtet noch einſehr ſchöner Mann und die kleine Lenore e wirt ein

reizendes Mädchen ein entzückendes Geſchöpf ſo allerliebſt daß
er unter andern Umſtänden d h wenn er außer ſeiner
Lieutenantsgage etwas anderes beſeſſen hätte als Schulden
möglicherweiſe ſogar darauf verfallen ſein könnte ſie zu
heirathen

Wie die Sachen lagen konnte davon natürlich keine Rede ſein
Die darauf bezüglichen Bemerkungen welche er dann und wann
machte und die man etwa ſo hätte deuten können waren ſelbſt
verſtändlich nur Scherz und er hofft nicht daß die Kleine ſie
für etwas anderes genommen hat Aber verliebt mer x damals
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heute nicht und überhaupt noch nicht Ein paar einſame Tagewie kaum jemals früher oder ſpäter So vertrauensvoll und
doch zurückhaltend ſo mädchenhaft reizend war nie eine von denen
Ruhe he ſeine Schönheit den gewohnten ſieghaften Eindruck

Ja ja es war eine ſchöne Zeit Dahin dahin Dann
kam ein Tag an dem die alte Dame die verhängnißvolle Ent
deckung machte daß ſie hintergangen würde daß ihre Geſell
ſchafterin eine Liebſchaft mit ihrem Neffen hätte Es iſt wahr
es ſchien Berka ſchmählich daß die Kleine den Zorn ihrer Ge
bieterin ſo gut wie allein zu tragen hatte aber konnte er
dafür daß ihn gerade um jene Zeit dringende Dienſtpflichten aus
der Stadt entfernten

Und was hätte es genützt wenn er für ſie eingetreten wäre
Das thörichte Dind hatte ja auf die erſten Fragen alles eingeſtanden und die Alte machte ein Aufhebens von der Sache als

wenn ſie eine Verbrecherin wäre
9 Albernheit Aber wer läßt ſich gern mit alten Weibern ein

Vielleicht hatte die Kleine erwartet er würde ſich ihrer an
nehmen ſehr wahrſcheinlich Aber wie geſagt was ſollte er
thun Heirathen konnte er ſie nicht wadrhaftig nicht auf
Ehrenwort So hielt er es denn für das Beſte ſich vierzehn
Tage Urlaub geben zu laſſen will ſagen ſeinen Dienſtpflichten
außerhalb der Stadt nachzugehen und als er zurückkehrte war
alles beendet Lenore war fortgeſchickt und die erboſte alte
derr tie ihr ſogar ein Zeugniß über ihre Thätigkeit ver

Solche Perſonen muß man nicht empfehlen, ſagte ſie in
tugendhafter Entrüſtung Jch könnte es vor meinem Gewiſſen
nicht verantworten Nein eine ſolche maßloſe Leichtfertigkeit
denn es iſt doch unglaublich daß ſie ſich eingebildet haben ſollte
in meine Familie hineinheirathen zu können

Kurt v Berka hätte Leonore damals außerordentlich gern noch
einmal geſehen Sie war wie ſchon erwähnt ein überaus
reizendes Mädchen und er war in einem für ſeine Verhältniſſe

u ungewöhnlichen Grade verliebt aber ſie war aus ſeinem
reiſe ebenſo ſpurlos wie ſchnell verſchwunden und einige vor
ſichtige n eben ohne jeglichen Erfolg

n hin iſt hinAcht Tage lang dachte er viel an die Sache dann tauchten
andere Jntereſſen auf und ſchließlich wuchſen ihm die Schulden

derartig über den Kopf daß er zu dem altbewährten wenn auch
etwas ſchmerzhaften Mittel greifen mußte zu heirathen

Was ſein muß muß eben ſein und er hatte von jeher gewußt
daß es einmal kommen würde Man kann leider nicht immer
das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden und muß ſich
n darüber hinwegſetzen daß die reichſten Frauen nicht

mmer auch die jüngſten ſchönſten und liebenswürdigſten ſind
Dem Einen iſt eben dies dem Andern jenes zu theil geworden
der kleinen Leonore und anderen Schönheit und Jugendfriſche
ſeiner Frau der ſchöne Hauptmann vollendet den Gedanken
unwillkürlich durch einen Seufzer

Es iſt wahr ſeine Freiheit iſt nicht ſehr beſchränkt er lebt ſo
ziemlich wie zuvor Aber ein gebundener Mann bleibt er doch
und auch goldene Ketten drücken zuweilen Jedoch es mußte
ſein Genug davon

Daß die Kunde von ſeiner Verheirathung bis zu Lenore
gedrungen ſein kann glaubt er nicht Vermuthlich da er ihr nie
wieder begegnet iſt nie wieder etwas von ihr gehört hat iſt ſie
in ihre ferne nordiſche meerumſchlungene Heimath zurückgekehrt
und ſelbſt Berka iſt nicht eitel genug anzunehmen daß man dort
von ſeinen perſönlichen Schickſalen unterrichtet ſei

Jn ihrer Heimath lebt der Kurliſte nach auch die Familie
der ſie jetzt als Untergebene zugeſellt iſt Der ſchöne Haupt
mann empfindet dies als eine beſondere Gunſt des Schickſals
Wozu unerquickliche Erörterungen Die hat er nie geliebt und
es iſt weit amüſanter ohne ſolche Enthüllungen Denn daß er
das ſchöne Mädchen auf irgend eine Weiſe ſprechen wird ſteht
feſt bei ihm Den Trauring braucht er nicht erſt vom Finger
zu ſtreifen wer wird denn überhaupt mit einem ſolchen Ver
räther reiſen

Wenn nur die Poſt den Kameraden heute abend nicht bringt

Bunte Zeitung
Zur Geſchichte des Kompaſſes Man weiß im all

emeinen daß die Chineſen den Kompaß erfunden haben aber
Näheres darüber iſt bis jetzt nicht bekannt Nun veröffentlicht
der North China Herald der in Shangbai erſcheint über
dieſes Thema eine umfaſſende auf chineſiſche Quellen ſich ſtützende
Studie der wir das Folgende entnehmen Die chineſiſche
Literatur enthält nichts darüber wer zuerſt die beſondere Eigen
ſchaft einer Nadel aus Magneteiſen wahrgenommen hat dagegen
berichtet ſie daß die eiſernen Nadeln bei den Näherinnen des
Himmliſchen Reiches ſchon vor der Regierung r
alſo über 21 Jahrhunderte vor unſerer Zeit bekannt und im
Gebrauch waren Magneteiſen findet ſich überall in Ching be
ſonders aber im Bezirk von Tſchou es iſt alſo Weg daß man
in dieſem Bezirk zuerſt die magnetiſche Eigenſchaft einer Eiſen

in dieſem weltvergeſſenen Neſt ſcheinen ihm auf einmal ſehr
wünſchenswerth nur ſo lange bis er hier ein kleines zärt
h Wiederſehen erlebt hat

atürlich will er nichts weiter Nur ſich überzeugen will er
daß die reizende Kleine ihn noch nicht vergeſſen hat Selbſt
verſtändlich hat ſie es nicht gethan aber es wird ihm Vergnügen
machen es ſie ſagen zu hören
Weiter will er nichts nichts Böſes nur eben ein kleines

pikantes Abenteuer und das iſt doch wohl ein gerechtfertigtes
Verlangen wenn man zu Hauſe eine etwas ältliche und be
ſchränkte dazu kränkliche Frau hat und für den Augenblick wider
Willen an einen öden kleinen Ort gefeſſelt iſt

Unter ſolchen oder ähnlichen Gedanken ſchlendert der ſchöne
Berka langſam den Weg zurück den er ſoeben gekommen iſt
Und das Glück iſt ihm hold Aus dem Gärtchen vor dem
Friſchen Rautenkranz leuchtet ihm ſchon von fern das matt

blaue Sommerkoſtüm welches ſeine Trägerin ſo anmuthig kleidet
durch das Gezweig entgegen

Unter einem breitäſtigen Baum ſitzt Lenore mit großen weißen
Gartenhut emſig mit irgend einer Handarbeit beſchäftigt Neben
ihr kniet auf der holperigen Bank ein etwa ſechsjähriges hübſches
Mädchen jedenfalls ihre Schülerin und legt Blumen zum
Preſſen in ein Herbarium Die junge Dame öSlickt flüchti
empor als ſie einen Schritt an der Pforte vernimmt und ſ
dann den Kopf wieder über die Arbeit

Dabei geht über ihr Geſicht ein feines Roth und ein leiſes
Lächeln aber der Offizier ſieht das nicht denn jetzt erſt läßt er
einen Blick deſſen unbefangene Gleichgiltigkeit ihm vorzüglich
gelingt über das Gärtchen ſchweifen geht weiter wendet um
als käme ihm ein plötzlicher Gedanke und ſteht nun verbindlichſt
grüßend mit dem Ausdruck der freudigſten Ueberraſchung an der

Gartenpforte
Da iſt jemand, ſagt das Kind und dann als der fremde

Herr Miene zu machen ſcheint in den Garten einzutreten rafft
es ſchleunigſt die Blumen und die Pflanzenpreſſe zuſammen und
verſchwindet im Hintergrunde
Höre ruft Lenore ihr nach aber ſie iſt ſchon außer

rweite
Mein gnädiges Fräulein Fräulein Lenore, ſagt der ſchöne

Hauptmann im Tone des herzlichſten Entzückens ihr die Hand
entgegenſtreckend ſo irrte ich doch nicht Jch glaubte vorhin
Sie an mir vorübereilen zu ſehen aber die lichte Erſcheinung
war ſo ſchnell wieder verſchwunden daß ich meinen Augen nicht
zu trauen wagte Das Glück iſt ja faſt zu groß als daß ich es
gleich hätte für wahr halten dürfen

Er hält ihre kleine Hand die bis zu den feinen roſigen
Finger wwigen in Sommerhandſchuhen ſteckt immer noch in ſeiner

echten und die Linke ruht in einer Art auf der Pforte daß
m des Gedankens nicht erwehren kann er würde gern
eintreten

Nun muß mich ein unerhört günſtiger Zufall gerade auf
meinem Spazierwege hierherführen wirklich merkwürdiges
Zuſammentreffen
Sie entzieht ihm die kleine Hand leiſe blickt zu ihm empor und

lächelt ein wenig
Sehr ſeltſam, ſagt ſie und dann mit einem feinen Erröthen
ch bin zwar für den Augenblick allein zu Hauſe aber wollenSie eintreten

Es iſt was er gewünſcht hat aber die Einladung überraſcht
ihn doch gerade von ihr Freilich den Anſchein einer geheim
zu haltenden Zuſammenkunft braucht ſie nicht zu befürchten denn
die Zwei gehen jetzt langſam zu dem Platz unter dem Baum
zurück wo man vor den Blicken Vorübergehender durchaus nicht
S iſt Jedoch die Stimme dämpfen ſteht ihm frei
as thut er

Es iſt ein wirklich ſeltſamer Zufall mein gnädigesFräulein Fräulein Lenore der mich Sie hie ſnfen
ließ nachdem ich Sie ſo lange ſo ſchmerzlich und ſehnſüchtig ver
gebens geſucht habe Jch war chon faſt daran verzweifelt Sie

jemals wiederzuſehen Fortſ folgt
nadel erkannt hat Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher als die
Stadt Tſchou die früher Stadt des Mitleids hieß ſpäter den
Namen MagnetStadt angenommen hat Bekannt iſt daß die
Chineſen ſchon frühzeitig mit natur wiſſenſchaftlichen Forſchungen
ſich beſchäftigten und beſonders eifrig nach Erſcheinungen ſuchten
die als Vorzeichen gedeutet werden konnten die Eigenſchaft der
Magnetnadel mußte ihnen naturgemäß bald auffallen Jmmer
hin erwähnt erſt im 4 Jahrh v Chr ein chineſiſcher Schrift
ſteller zum erſten male die Nadel die gegen Süden zeigt er
ſpricht von ihr als von etwas ſehr Bekanntem ohne aber irgend
einen beſtimmten Gebrauch anzudeuten Dieſe Anwendung wird
erſt unter der Dynaſtie der Tſin im Jahr 265 n Chr zugleich
mit den erſten Lehrern der Geomantie Wahrſagung aus ErdErſcheinungen erwähnt Das Auftreten des Zudddismus ver
ſtärkte die Sucht nach Wahrſagezeichen in der Natur und nach
dieſer Richtung wurde die Magnetnadel ſchon don den Schülern
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